
»Relig10«
1m aufßereuropäischen Kontext

ı Phänomene ihrer Wandlung in der Gegenwart
VO  b Horst Bürkle

Indem WIT VO  - el1210 sprechen, bedienen WITr unll$s elnes abendländischen egriffs, der
iım vorchristlichen Religionsverständnis OoOms seinen rsprung hat Di1e ursprüngliıchen
Bedeutungsfelder beziehen sıch auf das Verhalten der Menschen innerhalb der römiıschen
Staatsreligion un: bezeichnen das pflichtmäßige Verhalten den (3Öttern gegenüber.
Relig10o, ıd est cultus deorum, lautet die zusammenfassende Begriffsbestimmung dann
bel (Acero.

Damıt werden Verhaltensweisen des Menschen bezeichnet, die als USdadruc VO  > Dietas
und sanctıtas die Beachtung der Rıten un der kultischen Pflichten beinhalten Es geht
also 1ne Bezeichnung angelsächsischer Anthropologen benutzen spezifische
S of behaviour. Die etymologischen Ableitungen des egriffs reichen VOoO  H religare
(anbinden) über Gottesverehrung und Gottesdienst (negativ aber auch: abergläubische
Scheu) Frömmigkeit, Gottesfurcht, Scheu un den diesem Verhalten entsprechenden
Qualifikationen WIE Heıiligkeit un: Gewissenhaftigkeit.”

Diese ursprüngliche Bedeutung des egriffs ermöglıcht UunNs, ıh auf außereuro-
älsche Kontexte In Anwendung bringen.“ Was hat sıch In Bezug auf bısher gültiges
relig1öses Verhalten der Menschen auf TUN:! zeitgeschichtlicher, gesellschaftlicher
Wandlungen verändert? Auf welche Weılse reagleren Menschen, och 1mM mMmain-stream
ihrer traditionellen Religionen, auf Umbruchsprozesse ihres gesellschaftlichen Umifeldes
mıt einem veränderten relig1iösen Verhalten? An dieser Fragestellung ist die Auswahl der
hier besprechenden In sıch höchst unterschiedlichen Phänomene orlentiert. Nur
In ezug auf diese Fragestellung erscheint berechtigt, reaktive Verhaltensweisen unter-
schiedlichster Herkunft thematisch In einen /usammenhang bringen DIie Möglichkeit
elnes Vergleichs liegt In der zwingenden Herausforderung, die relig1ösen Grundmuster
In einem veränderten Lebenskontext wırksam se1ın lassen. Nur ın diesem Sinne 1st
möglıch, etwa papuanısche Cargo-Kulte mıt neuhinduistischen Umdeutungen vedischer
Weıisheiten einer gemeiınsamen Betrachtung f unterwerfen.

Wır klammern dabei die Profanisierungs- und Säkularisierungsprozesse AaUus, die In
zunehmendem alse damıt and In and sgehen

Zur Begriffsgeschichte verweIlse AuftTt die Problematik eiıner Oolchen »Religion« HNeNNnenN, unterschie  ich
iıch autf die Inzwischen In Banden Anwendung des Begriffs st In der SIN (1) Diese oluralistischen Rellgi-vorliegende, noch nıcht abgeschlosse- aktuellen Diskussion VvIielTacC| inge- onsbegriffe, denen spezifischeStudie VOT)] rns FEIL. Religio wiesen worden. 50 Dereits Gunter Eigenintentionen ihrer zugehörigenGeschichte eInes neuzeltlichen rund- LANCZKOWS K, Begegnung und Religionen entsprechen, und die alsbegriffs, Goöttingen Wandel der Religionen, Dusseldor! USdruc des ıIndividuellen Sonder-

oln 19 71, 39 »In eıner noch tieferen gelstes der einzelnen Religionen«(2)
Welse, als 5 das reilgionsgeogra- erfasst werden Können, Detonen
hische Kartenbild, seIne eschrei- eIinerselts den religiösen Pluralismus
Dung Uund dıe CAhliusse vermogen, die n grundlegender Welse, SIE lassen
Wır AdUuUs$s nm aut die Oluralistische aber andererseits zugleic| die rage
Situation der ellgıon ziehen, en rheben ob SIE UuUNnseren!] Ober-
sıch UNS deren 1e Uund YrSCHIE- begriff ‚Religion« subsumiert werden
enheit adurch dafß auch die köonnen.«
Begriffe, die die einzelnen Religionen
für das gebrauchen, Was Wır
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Be1 den herangezogenen Beispielen stellt sıch schlıelslic. die Frage elche Denkanstöfße
und mpulse lıegen hier für denjenigen, der ihnen nıcht blo{fs als eın Fremder egegnet,
sondern 1m verstehenden un: zugle1ic unterscheidenden /Zugang als Christ. (Gemeınnt ıst
jener innere Dıialog, der sıch nıcht 1m Begrifflichen erschöpft. Er schöpft vielmehr se1ln
logızein dus der Verbindung ZU LOg0OS. Diesem ordnet als dem Schöpfergeist auch dıe
religi0nes In iıhren Je aktuellen eigenen Kontexten

Religio als Heilsvergegenwärtigung
FEın ypos dieser ArF sıch In den sıch fortsetzenden Neuaufbrüchen indogener
afrıkanıscher christlicher Gemeinschaftsbildungen. S1e erfolgen zumeıst auf ethnischer
Grundlage. ES xibt Ausnahmen WI1IE die 1M ehemalıgen belgischen ONgO entstandene Be-
WCBUNS des Simon Kımbangu un: der nach ihm enannten Kıirche S1e SCWANN In sroißem
Umfang Anhängerschaft weılt über das ursprüngliche Stammesgebiet des Gründers hinaus.
ESs erübrigt sıch, die schon ange anhaltende Diskussion über die sachgemäße Bezeichnung
dieser separatıstischen Entwicklungen hıer aufzunehmen. S1e reicht \40)  e der unspezifischen
Ausweıltung des egriffs » Kırche« DIS DE verallgemeinernden Kategorı1e »Synkretismus«.
s gehört dem Selbstverständnis der allermeisten dieser meIst VO  e ehemaligen Missı1ı-
onskirchen sıch absondernden Gruppen, dass S1E sıch 1mM exklusiıven Sinne als dıe Kırche
schlechthin bezeichnen. eın für den Bereıich der Südafrıkanischen epublı belief sıch
die Zahl dieser genannten Kirchengründungen DIs T: Jahrhundertwende auf über &00
S1e ügen In ihren Namen das für S1€E Kennzeichnende un: Besondere hınzu. Aus diesen
Charakteristika ihrer Selbstbezeichnungen geht hervor, Was für S1€e das Wesen ihrer Neu-
gründung ausmacht: Betont WI1rd, dass sS1€e Kırche für Afrıkaner SINd. Hınzu treten Bezeich-
HNUNsCH WI1e » African Free atholic« oder » Natıve« oder » Natıonal Church« DiIie Betonung
des apostolischen Ursprungs, der Heılıgkeit der Kırche, ihrer pfingstlichen Geiststiftung
als eigentlicher 10N und als das LIEUEC Jerusalem bezeichnen olchen Stiftungsgrund.
er prophetische Legıtimationsanspruch des Gründers un: selner Nachfolger wird dUSSC-
wlesen 1m wunderwirkenden Handeln vorwlegend In Form VO  e rankenheilungen. (SOöttes-
dienste nehmen dabei strukturell tradıtionelle relıg1öse Elemente der Stammesreligion
auf: In Ekstasen und Beschwörungen, In enthusıiastischen Erlebnisweisen, vlis1ionär und
E heilkräftige ater1e werden biblische Berichte e1gener, gegenwärtiger Erfahrung.
Es entspricht tradıtioneller afrıkanischer rel1g10, dass S1e als unmıttelbar gegenwärtige Fın-
wirkung, als Verwandlung, Erneuerung un: Heıilung erlebht wıird Das Religionsverständnis
ist eın umfassendes nıcht 11UT 1m Sinne VO  — leibseelischer Ganzheitlichkeit, sondern auch
als Welterfahrung 1m (GGanzen In Einheit miıt Natur, als Zusammengehörigkeıt VO  = Diesseılits
un: postmortalem Danach, VO  b rsprung un: Gegenwart.

In der Forschung wurden iImmer wleder, un dies mıt eC einzelne Ebenen un:
Teilbereiche dieses Gesamtkomplexes der religi0nes Africanae un: ihrer postchristlichen
Nachwirkungen als dominant für dieses (Janze betrachtet. Von Placıde JTempels Stammıt die
zentrale Formel VOoO  e der force vitale?: die lebensermöglichende Kraftvermittlung als Wesen
dieser relig10nes. Vınzent Mulago hat diese dann erwelıtert miıt se1lnes Verständnisses
VON »partıcıpation« elig10 als umfassende Beteiligung un Anteılhabe DIie unterschiled-
lıchen Schlüsselbegriffe, mıt denen INan das Zentrum der eligıon In Afrıka erfassen
versuchte, un: sSind immer wleder der Versuch, formelhaft das Unterschiedliche auf
einen Nenner bringen Diesem Versuch wldersprechen mıt ecCc die eigenen afrıkanı-
schen Stimmen 1ın der Forschung. Wır werden un1ls damit bescheiden mussen, hler nıcht die
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Formel für das (janze der el1210 INn Afrıka heute finden können. Was also verbindet dann
dıe Funktionen des Heilers un des geistbewegten Propheten, die Neulokalisierungen der
zentralen bıblischen Heılıgtümer un: Wiırkungsstätten Jesu un das Selbstverständnis, die
»Catholic Unıiversal Church« se1ın mıt ihrer stammessprachlichen Liturgie 1mM DIienste
elnes pfingstlichen Erlebens eines Hımmels un einer Erde?

Die alte afrıkanische el1210 WAar un: 1st gekennzeichnet durch ıne uneingeschränkte
präsentische Wıderfahrnis Hıer un: Jetzt ereignet sıch das Außerordentliche Jerusalem
und der 10N sSind nıcht dort,; sondern hler. e1l un: Gesundung vollziehen sıch jetzt un:
das amalıge Geschehen UTrCc un: In Jesus VOoO  — Nazareth gıilt allenfalls noch exemplarisch
und In ihrer Vorläuferfunktion für das Heute ID Zukunft des Christen hat nıcht 11UT be-
SONNCN, S1€e 1st ın Gestalt der eliQ10 wunderhafte Gegenwart. DIie JTexte der pokalypse un:
jede ursprünglich eschatologische Ansage 1m Neuen JTestament werden ZU erfahrbaren,
gefühlten, erschauten, diese adamıitische Endlichkeit verwandelnden Heute Di1e
Koinzıdenz VOoO  z Vergangenheit un: Zukunft In einer kontingenten Gegenwartserfahrung
entspricht tradıtionellem afriıkanischem Zeiterleben Vergangenheit bleibt lebendig ÜT
die In der rel1g10 bestätigte un: erfahrene Ahnengegenwart. Zukunft bestimmt diese
Gegenwart als proleptisches Verhalten heute Das chlägt sıch bis In die Grammatık der
Bantusprachen nıeder. S1e kennen, WI1e ohn Mbiti uns Beispielen gezeigt hat, keine
eigentlich futurischen Modi.* Geschichte beantwortet sıch Adus dem Heute Das Prinzıp
Hoffnung wırd einem Prinzıp erfüllter Gegenwart.

Das tradıtionelle, 1TrC religi0nes sanktionierte Gemeinschaftsverständnis In den
Geburtsgemeinschaften bıs ZUrTr metaphysisch überhöhten Ahnengemeinschaft bildet bIs
heute die entscheidenden Blockaden für den transtrıbalen modernen Staat Entsprechendbleibt die moderne Demokratie auch In postrelig1ösen Gesellschaften 1ne UL tradı-
tionelle, ursprünglich relig1ös begründete Gemeinschaftsethik begrenzte Verfassungswirk-ichkeit Beıispiele 1efert das Tagesgeschehen. Es gab Ausnahmen mıt zeıitlich begrenzter
Wirkung. Kwahme Nkrumahs” marxıstischer Zwangszugrifi auf die Einheit Afrıkas, Julus
Nyereres® Versuch elner Überhöhung der Geburtsbindungen (ujamaah) 1mM » Afrıcan
soclalism« und Leopold Senghors’ idealtypischer Ansatz elnes Humanısmus als
Verbindung VO  5n tradıtionellen und christlichen Wertorientierungen.

Die Rückmeldung afrıkanıscher relig10 un: ihre NEUEC umgestaltende Wirksamkeit im
außerkirchlichen aum tellen Fragen Theologie un: Kırche. Wır sprechen S1Ee hier C
ohne S1e schon beantworten. In ezug auf Welt- und Wirklichkeitserfahrung: Welchen
Gesamthorizont christliche, katholische elig1ion ausfüllen, diejenigen Bereiche
kirchlich uneingeschränkt beheimaten, die sıch kraft un 1m Namen der tradıtionellen

3 Placide TEMPELS, Bantu-Philoso- Kwahme NKRUMAH,
phie. Ontologie und Heidelberg Consciencism. Philosophy and
1956 Vincent ULAGO, Die lebens- Ideology tor Decolonization and
notwendige eılhabe, In ors Development ıth Particular
BURKLE (Hg.). Theologie und Kirche Reference LO the African Revolution,
In Afrika, ga 1968 London 1964; ERS., Afrıka mMufs

» Der ineare Zeitbegriff mMıit Ver- 21Ns werden, LEIPZIG 1965 DIie
gangenheit Wa und ukunft,
der sich Von Unendlichkeit Fnd- nender Weise »der alrıkanischen

Wıdmung dieses Bandes galt ezeich-

lichkeit erstreckt, ıST dem aTlrıkanı- Natıon C die Kommen Mulßs«.
schen Denken rem nm eıgnet als Julius NYERERE, Freedom and
dominierendes Flement eın tatsach- nıty Ura MOJAG, Oxtord 1967iches Nichtvorhandensein der /u- Leopold ar SENGHOR,
Kunft « Eschatologi und enselts- Negritude Uund Humanısmus,
glaube, n BÜRKLE, Theologie Düusseldorf 1967
wıe Anm.3 211
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el210 verselbständigen und mıt dem Nspruc. Bekenntnisse separıeren Wıe
kann 1m Sınne einer Ganztherapie für den Menschen als eıner leib-seelischen Einheit der
Zusammenhang ZUT Geltung kommen, In den heilendes Handeln (moderne edızın un
christliches Heilsverständnıiıs »ım umfassenden SInne« CR AC VO  S Hause AUusSs gehören®
eligıon verliert damıt ihr sektorales Missverständnıis. ESs WarTr In den westlichen Ländern
die olge eines befreıten forscherlichen Zugriffs auf dıe Schöpfung un die MenscNAlıiıche
Physıs. [ )ass körperlich-seelisches Heilen auch 1mM modernen medizinıschen Verständnıis
über sıch hinauswelst auf dasr e1l des Menschen, diese Perspektive macht die Be-
SCONUNG mıt Menschen AUsS den tradıtionellen Religionen Afrıkas wieder einsichtig.® An
Stelle elınes Neben- un: Gegeneinanders VO  ; tradıtionellem Heilerglauben und moderner
medizinischer Therapıe, w1e uUu1ls heute In Afrıka egegnet, bedarf des relig1-
Osen Begründungszusammenhanges. rst der erweIls christlicher Glaubensorientierung
1m IC auf Heılung des Menschen 1m umfassenden Sinne VEIINAS den in magischen un:
fetischen Praktiken wurzelnden tradıtionellen Heilerglauben In seiner relıg1ösen leife

erreichen. Wo dieses gesamttherapeutische Verständnis des Christseins nıcht In 1C
kommt, bleibt bel Aktualisıerungen des tradıtionellen Heilsverständnisses. Iiese treten
oft ergänzend neben die modernen Behandlungsmethoden.”

Auch für die HEUE staatlıche Gemeinschaft gilt Nur WE elingt, den tradıtionellen
Gemeinschaftsverbund in seiner ursprünglıch naturrelig1ösen Verwurzelung In die HEUHE;
christlich fundierte Mitmenschlichkeit überführen, kann auch dem Jungen Staat SCH!
ben werden, Was des Staates ist (Mt 23,21). DiIie innerhalb dieser geburtsgemeinschaftlichen
Bindungen bestehende Wertordnung wird el aufgenommen und über iıhre ethnischen
Geltungsgrenzen hinausgeführt. Auf der Grundlage olcher unıversaler Nächstenschaft
ist der Junge Staat VOT ideologischen Absolutsetzungen ewahrt Im veränderten el1210-
Verständnıis lıiegen die Ermöglichung un dıie Bewahrung der nationalstaatlichen
Gesellscha:

Religio als Antwort auf das Erleben
technischer Zivilisation

Dı1e krassesten Reaktionsweisen auf den plötzlichen INDTUC moderner Kriegstechnı In
die e1gene vortechnische Welt relig1öser Stammeskulturen finden sıch In apua Neuguinea.
Forschungsberichte un: die Beschreibungen dieser Phänomene hıegen reic.  altıg VOTIL.

Im 1C auf ema stellt sıch die rage nach der der el1g10 als bleibender
Sıinndeutungszusammenhang angesichts einer adıkal sıch verändernden Welt- un:
Wirklichkeitserfahrung. DIie Kultbewegungen beinhalteten Reaktivierungen alter
stammesrelig1öser Mythen und hatten auch die christlichen Missionsgemeinden erfasst.
Offensichtlich Wal nıcht gelungen, die Verbindung zwıischen dem Glauben der Chrıisten
und der In ihm gründenden Freiheit 1m Umgang mıt acır und Schöpfung vorbereitend
bewusst machen. Der Schock und die Faszınatıon, welche dıe ber das Inselreich
hereinbrechenden, wechselnden Invasıonstruppen auslösten, etizten die VOI- un:
Berchristlichen Erklärungsmuster rückwirkend wleder In Geltung.”

DIie Palette dieser Reaktionsformen AdUus den Wurzeln angestammter el1g10 ist vielfältig
un: breit S1e umfasst u  ( pfer- un Verzichthandlungen: Felder, Wohnstätten un
I Dörfer wurden niedergebrannt. agıe un: Zauberwesen wurden reaktıiviert un

7wecke des In einsetzenden eigenen Gütersegens. Nachahmende Handlungsmuster
der auch SONS bekannten Imitativkulte riefen eigene kleine Truppenverbände 1NSs Le-
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ben Hınter en diesen, die angestammte el1g10 re-aktivierenden Verhaltensweisen stand
1ne gemeinsame Überzeugung: DIie eigenen allmächtigen Ahnen en den Fremden
(zunächst In Gestalt australıscher Besatzungen) das Mysteriıum preisgegeben, das diesen
Gütersegen bewirkte. Dieses galt Jetzt mıt der e1genen relig10, HC die alten
Kulte, Rıten un: Observanzen entschlüsseln und der e1genen Gemelninschaft zugute
kommen lassen.

elche CITINAS el1g10 1mM tradıtionellen Sınne welıter pielen angesichts der
Herausforderungen UrC sıch mehr oder weni1ger rapıde verändernde Welterfahrungen ®
Das zugegebener Mafßen extreme eisple steht hıer für 1ne allgemeine Frage nach der
sıch wandelnden der el1210 in der außereuropäischen Welt Am markanten un In
selner Art singulären eiıspie der Cargo-Kultbewegungen apua Neu-Gulneas aber wırd
hinsichtlich EMHISCGTEGT: Thematik eın allgemein gültiger Sachverhalt eutlc In iıhm lıegen
theologische VerwelIlse.

DIie moderne wıssenschaftlich-technische Erfahrungswirklichkeit bedarf ıhrer
Deutung der gültigen relıg1ösen Beantwortung, gültig In dem Sınne, dass In ihr die Wur-
zeltiefe der Jüdisch-christlichen Schöpfungssicht ZUT Sprache kommt Alle iımmanenten,
blo{fs säkularen Erklärungsversuche dagegen rufen die dafür ungültigen tradıtionellen
relig10nes erneut auf den Plan DiIie naturwiıssenschaftlichen, physıkalischen Formeln allein
sSind keine hinreichenden Erklärungen. DI1e Metaphysık bleibt entscheiıdend 1mM DBr
fahrungshorizont miıt 1mM ple. Der Rückgriff auf die alten rel1ig10nes erfolgt weıter, olange
diese 1CUEC Welterfahrung nıcht iıhr »Geheimnis« 1mM Lichte der christlichen Schöpfungs-
und Freiheitslehre entbirgt.

Religio — Wegbereiter eines Menschentypus
Religion In einer wesentlich anderen Funktion begegnet uUu11l5 eisple der
synkretistischen Massenbewegungen In Lateinamerika insbesondere In Brasılien. Auch
hler oreifen WIT auf bekanntes ForschungsmaterI1al zurück. DiIie Aadus westafrikanischen
Ethnien stammenden, als Sklaven 1NSs Land gebrachten Menschen pflegen als 1ne Art
Geheimreligion weıterhın besonderen Kultstätten, den genannten Terreıros, ihre
estammten Rıtuale un Kulthandlungen. Elemente dieser ursprünglıch 1mM afrıkanıschen
Stammesverband lebendigen Religionen werden In Gestalt VOoO  en rıtes de reaktiviert
und begleiten wesentliche Einschnuitte un Phasen des menschlichen Lebens Bel geheim
gehaltenen Rhythmen der Irommeln auf einem ausgesonderten heiligen erraın werden

Vgl 1as VOLKENANDT, Beispiele dieser Art begegneten Die stärkste Faszınation ging
/WU den Grenzen eutigen Gesund- Del einzelnen Studenten der Univer- E| VOIT) den technischen NNOVa-
heitsverständnisses, In ans sitat VOI] Ostafrika, die 7Ur Erganzung tıonen quUS  S die Im Erlebnishorizont
WALDENFELS, eligion. Entstehung ihrer erapie nachträglic In Ihren der eligenen alltäglichen Erfahrungs-Funktion esen, München 2003, Herimatorten einen Heıller auTtsuchten, welt untergebracht werden konnten
137 »Auch In der hristlich-abendlän- der die Behandlung n traditioneller wWIe VOT) einem fließenden
Ischen Tradition DIS EIWa In die Miıtte Welse erganzen UuSsste. EIN Olcher Wasserhahn der VOT) ahrungs-des Jahrhunderts WarTr Gesundheit Heller etrieb eIne Art VOI] yPrivat- mittelkonserven. FallschirmabsprüngeWIe selbstverständlich e1n DraXIs< n Kampala, der Hauptstadt der Flugzeuglandungen agen Qganz-
Ineinander des Körperlichen, des Vorn Uganda, und WaT Dereit arüber lıch außerhalb dieses Horizontes
gelstig-seelischen und des geistlich- In ortragen VOT UuNseren Studenten Uund uüberstiegen den aus dem Kraft-
rellgiösen Befindens und ohlerge- Herichten. teld der eigenen Ahnen erklarten
hens, das aufs engste eIne Inheit magischen Zaubercharakter.
ildete und [1UT Leben
und Gesundheit ausmachte und a1In
>System des Mmenschlichen | ebens-
vollzuges Hildete. «
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Medien In Irance TSCeLZE Dämonen ausgetrieben und Heilungen nach der Art der Praxıs
der alten Fetischpriester vollzogen. Das Erstaunliche ISE dass diese ursprünglıch unter

ehemalıgen afrıkanıschen Bevölkerungsgruppen beheimateten relig1iösen Praktiken bald
Menschen anderer Bevölkerungsschichten erfassten. Aus den zunächst rtlich sıch tref-
fenden Kultgruppen wurden landesweıt sıch ausbreitende Massenbewegungen. Makumba,
Umbanda un: Candomble sSiınd heute die bekanntesten unter ihnen. Neben den FEFlementen
ursprüngliıch schwarzafrikanischer wurden dıie Rıtuale indianıscher Stammesrelig10-
TIiECN integriert. Eın drıttes für dıe HEHE Religiosität Brasıliens kennzeiıchnendes Flement
entstamm Ekuropa: der nach dem Franzosen Allan Kardec benannte »kardezıistische
Spiırıtismus«. Alle dre1i Elemente sind In den Religionen Brasıiliens unterschiedlic
vertreten

hre rapıde Ausbreitung unier der Intelligentia und unter politischen ührungs-
schichten des Landes vollzieht sıch als 1ıne eigentümlıche supplementäre Religionsform.
DIie römische Katholizıtät des Landes erscheint für die nhänger als erganzungs-
edürftig. Viele, dıe sıch In einem dieser Terreıros nächtlicherwelise treffen oder einem der
Tempelgemeinschaften kardezistischer Prägung zugesellen, sehen darın dıe notwendige
Ergänzung und den 1ISGETUG eines, w1e I11all meınt, besseren Katholischseins.

DIie ursprünglıch paralle un regional praktizıerten Kulte en inzwıschen überreg10-
nale, uasl-ekklesiologische Strukturen entwickelt. DIie Tatsache, dass sıch etwa jeder vierte
Brasılianer elıner olchen Sonderkultgemeinscha angeschlossen hat, bedeutet heute auch
iıhre Präsenz In der Offentlichkeit. S1e betreiben hre eigenen Fernseh- und undfunkan-
stalten. In den Zeitungskiosken lıiegen Tagesjournale un In anspruchsvoller Aufmachung
illustrierte Magazıne dus

Was steht 1mM Hintergrund dieser Entwicklung? elche spielt eli210 hıer in
elıner sıch andelnden gesellschaftlıchen Sıtuation? DiIie ihren ethnischen un relıg1ösen
Ursprüngen nach unterschiedliche Bevölkerung versteht sıch ın diesen relig1ösen EWE-
SUNsSsCHIL auf dem Wege einer interkulturellen, transnationalen Einheit. S1e proklamieren
exemplarısch den Menschentyp der Zukunft I ieser wiırd nıcht der einem eindimens10-
nalen Säkularısmus huldigende postrelig1öse Mensch se1N. 1elmenNnr repräsentiert In
sıch die In der Gesellscha vorhandenen Rassen, Volkstümer un deren Identitäten. Dieser
Mensch VO  Z} INOTrSCH soll nach dem Vorbild dieser Kombinationsreligiosität dıe integrale
Persönlichkeit Sse1nN. S1e verbindet nıcht 11UT interkulturelle Aufgeschlossenheıit gegenüber
anderen gesellschaftlichen Gruppen S1e rag dıe 1elner der Kulturen In ıhren relig1ösen
urzeln bereıts ın sıch. DiIie Zukunft hat begonnen. S1e soll nıcht mehr TI IC inter-
relig1öse Aufgeschlossenheit bestimmt se1n, sondern durch 1ne relig10, die, das Viıelfältige
In sıch aufnehmend, den Nnspruc erhebt, den brasıllanıschen Menschen VO  - INOTSCH
seliner Identität ren

elche Herausforderungen lıiegen 1er für dıe Kıirche? Der ohl beste Kenner un:
Erforscher dieser Bewegungen, der Dogmatiker der Theologischen Hochschule In
Petropolis un spatere Bischof Bonaventura Kloppenburg, stellt dazu fest »Ohne tiefere
persönliche Kenntnıis des NnNnNaltes der christlichen Lehre vermischt 111a S1€E miıt leichthın
übernommenen remden, eindeutig niıchtchristlichen Prinzıplen oder Praktiken Zum
eisple dıie dee der Reinkarnation) un: emerkt dabe]l nıcht, da{fs diese sıch mıt dem
katholischen Glauben nıcht vereinbaren lassen.«*

Im Kontext lateinamerikanıscher el1210 ist diakrısıs Unterscheidung der Geilster
gefordert. S1e ist wesentliche Bedingung 1mM Prozess der Inkulturation un: Voraussetzung
für se1ın elingen. Christsein un Kırchenzugehörigkeıit kann nıcht supplementär als
integrierbarer Teil einer umfassenderen relıg1ösen Bestimmung des Menschen erscheinen.
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Für die kaında krıtis das EL Menschsein un die HELE Schöpfung gibt Er-
füllungsmerkmale. S1e sınd für den Christen Wirklichkeiten nıcht allein ın seinem Glauben
Darum edurien S1€ keiner Erweılıterungen un: Ergänzungen seltens anderer relıg10nes, die
einem noch anzureichernden zukünftigen Erfüllungsmodell dienen hätten.

Dieses vorausgesetzt, oıilt dann aber auch das Andere DIie vielfältigen Ausdrucksformen
lateinamerikanischer relig1öser Praxısebenen bedürfen einer umgekehrten Re-integration
INn einen S1E miıt umspannenden srößeren christlichen Deutungshorizont. Dazu gehören
der Bereich des Unbewussten, die Erschließung kosmischer Zusammenhänge, die e1ıb-
seelischen Wechselwirkungen, reale Erfahrungen auch der negatıven, dämonischen Kräfte,
Ja selbst die der ater1ı1e sıch bedienenden rıtualisierten Handlungen. Das betrifft auch
das gelegentlich ekstatische Kontakterlebnis In einer N relig1ösen Gruppe, WwWI1Ie In
den Terreıros den einzelnen über tunden erfasst. Diese un: andere Erscheinungsformen
1mM breiten pektrum außerchristlicher Religjosität bedürfen der Einbeziehung, die weıt
über den europäischen Zuschnitt kirchlicher Praxıs hinausgeht. Im gesprochen:
Wenn das Vorzeichen VOT der Klammer selne Wertigkeıt besitzt, vermOögen auch die den
heterogenen, unterschiedlichsten relıg10nes entstammenden Teilwerte einer Einheit
In 1e gebrac| werden. Das Ziel 1st dann nıcht eın Menschentyp, dessen
Religiosität eın mMIxXtum compositum pluraler Ursprünge darstellt Vielmehr rfährt der
Mensch selne sinnstiftende UOrıJentierung In einer umfassenden Katholizität, In der das
Je spezıelle, vorläufige relig1öse Sondergut seline ıhm bestimmte Rolle pIlelen CIMaAaS.
Rezeption bedeutet damıt zugleic ufhebung eines isollerten Absolutheitsanspruches 1m
Namen des Je Besonderen.

Die polıtische Indienststellung
des islamischen relig10-Verständnisses

Se1lit dem nschlag auf das (015lGenter In New York eptember O0OÖO1 1st das
islamische Verständnis des eılıgen Krıeges In das Interesse der Weltöffentlichkeit gerückt.
Hıer en WIT mMıt einem anderen e1isple. eines 1ITeE selne wendung auf ıne
aktuelle Siıtuation veränderten relıg10-Verständnisses tun. elche Aktualisierung un
Veränderung rfährt das dji:had-Verständnis In der gegenwärtigen Sıtuation?
eis als In der Geschichte Israels wird der » Kampf 1mM Glauben« (djihad) einem

eigenen ema der Kundgaben Mohammeds 1m Koran. Es wırd 1mM Sinne selnes eigenen
prophetischen Erfüllungsanspruches einem Unterthema der Ausbreitung des Islam

Bonaventura KL  PENBURG,
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Der » Kampf auf dem Wege Allahs« ist Teil des Sendungsauftrages des Stifters, mıt dem
se1lne männlichen Gläubigen ZUT Ausbreitung des Islam verpflichtet. Er gehört nıcht

den fünf Grundpflichten rukn) eınes Moslem und gewınnt erst 1m Aau{Tfe der Zunahme
der kriegerischen Aktionen Mohammeds erwelıterte Geltung In den frühen mekkanıschen
Suren herrscht noch die Ermahnung ZUT!T Geduld gegenüber den ngrıffen der vorıslamısch
»heidnischen« Ungläubigen VOIL. Erst mıt dem Ausbau eiınes iıslamıschen Stadtstaates ın
der medinıschen Periode wıird aus dem Recht, kriegerischen ngriffen kämpferisch
egegnen, dıie heıilıge Pflicht IDiese Verpflichtung rfährt Finschränkungen insbesondere
In der eıt der »heiliıgen Monate« Z.Zt des ramadan). Wesentlich für den djihad ber 1st
das Motiıv der Bekehrung und der Sondersteuer. » Wenn s1e sıch aber ekehren, das
salat) verrichten und die Almosensteuer zakat) geben, dann lafs S1e ihres Weges ziehen!
Allah 1st barmherzıg und bereıit vergeben« ure 9,5) L Diesem amp 1mM Namen
eıgnet VO  a Anfang 1ne eschatologische Komponente. Der Tod 1mM amp für seline
AC| bedeutet realisiertes ew1ges eıl ure 2,217)5 A 7A): Begründung für den djthad ist
VOoO  . Hause aus dıe Glaubensausbreitung. Da Herrschaft Allahs mıt der imperlalen Macht
se1lnes Statthalters identisch ist; können el Motive ineinander übergehen un nıcht
mehr unterscheidbar erscheinen. » ag denjenigen, die ungläubig SInd: Wenn S1e (mıt
ihrem gottlosen TEeEIDEN aufhören, werden WIT ihnen vergeben, Was bereits geschehen
1st Und ämp s1e, bıs nıemand mehr) versucht, (Gläubige Z Abfall VO

Islam) verführen, un bIS 11UT noch Allah verehrt WIrd« ure 8,38)
DIie islamiısche Tradition entfaltet dıfferenzilerte Ausführungsbestimmungen dieser VO

Propheten srundgelegten Pflicht Es xibt Ausnahme- und Sonderregelungen. Wıe oft In
eliner relig1ösen Tradıtion wiıird das ema kasulstisch und 1MmM Detail entfaltet. Bestim-
mend bleibt aber der missionarische eZzug djihad als Weg der Ausbreitung des aubens

In der weıteren Geschichte des siam egegnen WIT Entwıicklungen, dıie dieser 1m
Koran un: in der Tradition grundgelegten Pflicht Z amp für den Glauben ıne HMLE

Deutung geben In den verschliedenen Rıchtungen des mystischen Islam rfährt auch
die Tradıtion VO eiligen Krıeg ıne verinnerlichte, auf die geistliche Erneuerung des
Gläubigen gerichtete Deutung. Einflüsse christlichen monastıschen Lebens geben dem
sufltischen Frömmigkeitsideal 1ıne spezifische ichtung. 5Spätere gnostische un Einflüsse
Ööstliıcher Frömmigkeitspraktiken lassen aus dem ursprünglichen djihad eiınen Feldzug

dıe eigenen Schwächen 1m Glauben werden. An die Stelle des iırdischen muiılıtärischen
Kampfes trıtt die spirıtuelle Vervollkommnung. )ass Leben des Gläubigen wird einer
Reise safar), der Gottsucher einem Reisenden salık) Es geht das e1igene Leiden

12 Koranzıtate nach Rudı 1 »Fatwa Ist eine Tormelle QgeSELZ-
Der Ooran, 1966 Iıche Auskuntft, erteillt VOT) eınem
1 Im ran alleın JO Prozent und oder Rechtsgelehrten VOoOT) Ruf.
m rak 50 Prozent der (‚esamıt- In dem musmIschen \dealstaat,
Devolkerung. In dem KanonIsches eCcC UU

schränkt herrschen wurde, wurden
alle diese Entscheidungen gleich-
mMalsig edeckt UrC| die Staats-
autorıtat und würden das (Jesetz des
Landes bilden . « Art atwa,
n Handworterhbuch des s'am,
Leiden 1976, 130)
1 Hidaya, n Lexikon des Is!am,
Wiesbaden 1995, 132T1.
16 exiıkon des Is!'am
wıe Nnm.15), 063
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In den innerislamischen Verfolgungen der Sufis wırd der Märtyrertod Z Vorstufe der
Vollendung. Er 1st dıie Erfüllung elines Lebenss, das stufenweise immer schon dem Ziel
der »Auslöschung« ana irdischer Bindungen un dem Aufgehen In (50ft eweılht WAäl.
Ersehnt wırd der e1gene Tod 1m Martyrıum, nıcht der elnes anderen. Der djııhad richtet
sıch sıch elber, nıcht andere. Das Besiegen gılt der eigenen Exıstenz, nıcht
dem Sieg über andere.

» Freund, der tiefere Sinn, dessentwillen Blut VErgOSSCH wırd, 1eg außerhalb VO  H
und Fasten und Koranrezıtatıon. SO ote mich denn, damıt iıhr belohnt werdet un

ich Ruhe finde Ihr werdet Glaubenskämpfer se1n, un: iıch werde als Märtyrer sterben .« SO
Halladsch VOT selner Hinrıchtung 26.3:922 In Bagdad.
elche grundlegende Veränderung des djihad-Verständnisses stellt auf diesem

Hıntergrund VO  > Koran, Tradıtion und Suhtum seine heutige Inanspruchnahme In der
internationalen Konfliktszene dar? DIie Blutspur, die den schütischen Islam VOoO  S selinen
nfängen begleitet, zieht sıch durch selne Geschichte hindurch S1e beginnt mıt den
Auselnandersetzungen dıie rechtmäfßsige Nachfolge des Propheten ohamme: Der
ord seinem Schwiegersohn un Nachfolger Alı 18 661 wırd ST Stiftungsereignisdieser zweıten sroßen Richtung innerhalb des Islam Miıt 150 Millionen Anhängern welt-
weılt stellt Prozent 1m Gesamtıslam dar.?® Di1ie drei Alı vVOTaANSCHANSCHNCNH, Moham -
med folgenden »Stellvertreter« (kalıfa Abu Bakr, (Omar un (Isman aus der mekkaischen
Stadtarıistokratie wurden VO  - der Shıa als legitime Nachfolger nıcht anerkannt. ach der
Ermordung (Osmans L} 656 WarLr der Weg frei für den In den ugen der 1a rechtmäfßigenNachfolger Alı Eın apokryph überliefertes Wort des Propheten legitimierte nachträglichseine Nachfolge: » Allen, denen ich geblete, soll auch Alı gebieten!«. Di1e Grabstätte Alis
1mM iırakıschen Nadschaf wird ZU zentralen Heılıgtum der Schuten. Miıt dem Ende der
auch die Schiten gerichteten Diktatur Saddam Husseıins 1mM rak SsStromen heute die
Pilgerscharen aus en Ländern des Nahen (Ostens wleder AT dieser heiligen

» Jeder Jag 1m en eiınes Schiuten 1st eın Tag des Kampfes, dem entweder den
Irıumph oder das Märtyrertum suchen I111U55.« Di1e Bereıitscha A beidem 1st
Vo  e der Gewissheit Jjenseıtiger Verherrlichung. DIie In der mündlichen Tradition des
Propheten (hadı überlieferte Verpflichtung ZU djihad wırd 1m schutischen Islam
Z eigentlichen Glaubensinhalt und Exıstenzvollzug. Eingebettet 1st die persönlicheLeidensbereitschaft In den eschatologischen Rahmen einer mıt dem zukünftigen Erscheinen
des etzten, verborgenen Imam sıch erIullenden sıegreichen Endgeschichte: Aktualisierte
Eschatologie Aktivierung der gegenwärtigen Pflicht auf Weısung (fatwa)*® des Imam.
»In den etzten agen werden die unden der Kämpfer für den Pfad Gottes offenbar
werden, un Blut wırd iıhnen entstromen, aber wırd WI1e Moschus uften«. » Im ampfür den Pfad Gottes getötet werden, löscht alle Sünden aus.«*

elche Veränderung rfährt In den gegenwärtigen Einsätzen islamischer Kampfgrup-
PCN WI1e der Hisbollah das islamische, insbesondere schutische Märtyrerideal?

Der bisherige djihad-Begriff rfährt eıne Umdeutung ZUgunsten des Selbstmordes als
einer taktischen Kampfweise. DiIie In der Geschichte und im Selbstverständnis der 1a
angelegte Todesbereitschaft ezog sıch auf das Dassıve Erleiden der e1genen Person. Aus
der Opferbereitschaft des Märtyrers wırd die kalkulierte Selbstvernichtung als Methode
1ım amp einen anderen. Selbstopfer des gewollten un: geplanten Selbstmordes
(gatlu nafsı-hi aber 1st 1m Koran nıcht erwähnt. DiIe mündliche Tradition Mohammeds
verbietet S1e unter Hınwels auf eın Prophetenwort ausdrücklich » Wer sıch selbst Oötet,;
wırd für Immer VO Paradies ausgeschlossen SEIN«. Von Mohammed wiırd In diesem
Zusammenhang überliefert, dass einem Selbstmörder die Begräbnisriten verweigerte.”®
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DIie eıne Selbsttötung einbeziehende Tötungshandlung des modernen Attentäters VCI-

chıebt dıe djihad-Pflicht In elıner die ursprünglıiche Bedeutung verfremdenden WeIlse: Aus
dem 1m Kampf un In der UÜberwindung des Gegners erlıttenen eigenen Tod wird die S0

Kalkül gewordene Selbstvernichtung. DIie Todesbereitschaft 1m Kampf mıt dem Gegner
wandelt sıch In der modernen Attentatsstrategıe BA Selbstvernichtung als Vorleistung In
der Ermöglichung der Bekämpfung.

DIiese Entwicklung bedeutet ıne Entfernung VOoO ursprünglichen schiutischen
Martyrıums- und Leidensverständnıs. Verehrt wurden un werden In den Heilıgtümern
der 1a nıcht dıe Attentäter, sondern deren pfer. Im Koran unterliegt das Tötungsgebot
1m eiılıgen rıeg (djihad) bestimmten Regelungen. Waffenfähige Männer Z Beispiel
können, olange s1e nıcht gefangen IIN worden Sind, getotet werden. en freien,
waffenfähıigen gefangenen Mannn kann der Imam, nıcht den Islam annımmt, mıt dem
Schwerte hinriıchten lassen oder iıh S Sklaven machen, muslimische Gefangene
austauschen, oder auch ohne Ösege freilassen. Das 1Töten katl) oilt koranısch In
Bezug auf die Muslime als ergehen, als ord unterliegt geregelten Strafverfahren und
1st selber als Strafe für bestimmte ergehen vorgesehen. Eıgentötung kommt 1m Koran
nıcht VOT und wırd 1m Hadıth ausdrücklich 1m Jenseıts unter Strafe gestellt.

Das relıg1öse Verständnıis des eiligen Krıeges verbindet den siam mıt dem alttestament-
lıchen rıeg Jahwes In der Geschichte Israels. ESs trennt ıh VO jesuanischen Kerygma der
Bergpredigt und selner paulinischen Auslegung: Der amp des Glaubenden richtet sıch
hıer nıcht das Blut un das leisch, sondern die überirdischen Ürge-
walten archat), die überirdischen Mächte un: die Kräfte der Finstern1i1s, die
den Kosmos 1mM (Sriff aben, die hımmlischen Geistesmächte des Bösen (pneumatıka
fAS ponärias  )'17 Der Islam hat In selner Begegnungsgeschichte mıt der Reichsbotschaft Jesu
CArISstL die nıcht VO  - dieser Welt istS. auch Spurenelemente dieses anderen Reiches aufge-
OT1 DIie Leidensmystik und die Verehrungsgeschichte ihrer echten Märtyrer nıcht
alleın des ufltums spiegeln S1€ wieder. DIie Begegnung mıt dem siam als el1210 111U55

auf Oolcher Spurensuche erfolgen. Relig10 1mM Dienste des Selbstmordattentates steht 1mM
1derspruch auch Z Märtyrerverständnıis, w1e sıch nachkoranısch 1m Islam heraus-
gebildet hat

USsSDI1IC

Wır en die der eli210 1im außereuropäischen Kontext fokussıiert auf die rage
ihrer Veränderung unter den Bedingungen gegenwartsbezogener Entwicklungen. Dazu
wurden einzelne Beıispiele AUS sehr unterschiedlichen sowohl relig1ösen wWI1e gesellschaft-
lıchen Sıtuationen herangezogen. Was als eine heterogene oder Sal beliebige Auswahl
erscheinen INAS, hat 1m Phänomen des sıch wandelnden relig10-Verständnisses selne
Vergleichbarkeit.

1)as aufßereuropälsche Verständnıis VO  - elıg10n lässt sıch nıcht mehr alleın and
geläufiger tradıtioneller Systematisierungen dieser Religionen estimmen. S1e durchlaufen
»kontextuell« edingte Veränderungen, die für die Beschäftigung mıt ihnen andere und
B S Perspektiven eröffnen. In bestimmter Hıinsıcht ergeben sıch daraus fruchtbare Begeg-
nungsmöglichkeiten für den diıalogbereıten Theologen. In anderer Hınsıcht ist WI1Ie das
islamiısche eisple zeigt eın verstehender Zugang 1116 abgründıg Gegensätzliches nıcht
11UT erschwert. FEFinspruch und Wiıderstand Sind dann 1mM Namen elınes relig10-Verständisses
gefordert, das sıch seinen Missbrauch innerhalb und außerhalb Ekuropas richtet.
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Zusammenfassung
er ursprünglıch dem vorchristlichen römischen Bedeutungsfeld entstammende relig10-
Begriff wiırd exemplarisch auf unterschiedliche zeitgeschichtliche Verhaltensphänomene
In aufßereuropäischen Reliıgıionen bezogen Als Beıispiele dazu diıenen Erscheinungs-
formen verschiedener relig1öser Innovatıonen In Afrıka (nativistische kirchliche nab-
hängıgkeıtsbewegungen), In apua Neugulnea (Cargo-Kultbewegungen), In Brasılıen
(Makumba, Umbanda ua SOWI1e In Bezug auf den Islam das polıitisch aktualisierte
djihad-Verständnıis.

Summary
The term rel1Q10, IC or1g1inally derıves from pre-Christian, Roman semantıc neld, 15
applied exemplarıly different contemporary-historical behavlıoura phenomena ın NON-

Ekuropean rel1g10ns. Manıfestations of dıfferent rel1g10Us Innovatıons examples
for this, namely In Africa (natıve, ecclesiastıcal independence movements), ıIn Papua New
(GGuinea (cargo-cult movements), In Brazıl macumba, umbanda, etc.); ell AS, wıth
regard Islam, the polıtically revıtalızed understandıng of Jıhad.
Sumarı1o

de relig10, JUC orıgınarıamente procede del L[LOTINAaNO precrist1ano,
aplicado este articulo diferentes comportamıentos contemporaneos las religiones
O-CUTODCAS. OMO ejemplos SITrven algunas Innovaclones rel1g10sas Africa ( MOVI-
mıientos independistas natıvıstas ecles1iales), Papua-Nueva-Gumnea los movımıentos
de culto Cargo), Brasıl acumba, Umbanda D+e:) Aası ONO relacıön C0}  - e] Islam
da actualızacıöon politica de] de Jıha guCITaA santa).

1/ EpNn „10-12
18 Jon 18,30


